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der Vorsitzende Gottfried
Henning bei all seinen Helfern
für die Unterstützung bei dem
Überbringen von Glückwün-
schen, dem Ausrichten der
Jahreshauptversammlung mit
dem Zubereiten von Grünkohl
mit polnischer Wurst und Kar-
toffeln, der Winterwande-
rung, dem Sommerfest, der
vorbereitendem Arbeit zur
Teilnahme am Umzug zum
Heimatfest und der Busfahrt
zum Weihnachtsmarkt in
Hannover.

In der Vorausschau für 2018
wurden die Termine für die
traditionelle Winterwande-
rung am 24. März, die Bus-
fahrt in das Pitztal vom 6. bis
10. Juni und das Sommerfest
am 4. August bekannt gege-
ben. Im Anschluss saß man
noch in lustiger Runde zusam-
men. (red/dir)

GREBENDORF. Bei der Jahres-
hauptversammlung des Ver-
eins Wohneigentum Mein-
hard konnte der Vorsitzende
Gottfried Henning 51 Mitglie-
der sowie den Vorsitzenden
des Regionalverbandes Nord-
ost, Gerhard Planow vom Ver-
band Wohneigentum Hessen
und den Ortsvorsteher von
Grebendorf, Willi Jakal, begrü-
ßen.

Für 60 Jahre Treue zum Ver-
ein Wohneigentum Meinhard,
vormals Siedlergemeinschaft
Grebendorf, wurde Hildegard
Hupfeld geehrt. Für 25 Jahre
Treue zum Verein erhielten
Liesel Hehling und Karl-Heinz
Hehling eine Brosche und Na-
del. Elisabeth und Heiner Wit-
tich werden nach ihrem Ur-
laub mit Brosche und Nadel
ausgezeichnet. Mit seinem
Jahresbericht bedankte sich

Hildegard Hupfeld
für 60 Jahre geehrt
Versammlung des Vereins Wohneigentum Meinhard

Ehrungen: (von links) Vorsitzender Gottfried Henning, die Geehr-
ten Hildegard Hupfeld (60 Jahre) sowie Liesel und Karl-Heinz Heh-
ling (25) und Gerhard Planow, vom Verband Wohneigentum Hes-
sen. Foto: privat

ebene teil. Insgesamt wurden
fast 2283 Stunden Dienst für
das Gemeinwohl der Bürger
geleistet und auch der kame-
radschaftliche Teil wurde in
diesem Jahr gefördert.

Der Mitgliederstand der Ju-
gendwehr konnte in diesem
Jahr leider nicht gehalten wer-
den, berichtete Jugendfeuer-
wehrwart Eike Bloß. Zwei Ju-
gendliche sind es jetzt weni-
ger. Die Jugendfeuerwehr be-

LANGENHAIN. Es ist die
höchste Ehrung des Kreisfeu-
erwehrverbandes Werra-
Meißner: Reinhard Wieditz
wurde während der Jahres-
hauptversammlung der Feuer-
wehr Langenhain für seine 70-
jährige Mitgliedschaft ausge-
zeichnet. Ebenfalls geehrt
wurden Wolfram Ernst und
Stefan Krombholz für 25 Jahre
sowie Bettina Schellhase für
40 Jahre.

Vereinsvorsitzender Hubert
Hose ging in seinem Jahresbe-
richt insbesondere auf den Se-
niorennachmittag sowie Ver-
bandstag auf Kreisebene ein.
Ferner sprach er das Familien-
fest im Sommer sowie die Ab-
schaffung der Beitragsbefrei-
ung für die Mitglieder der Al-
ters- und Ehrenabteilung an.
Auch wurde in diesem Jahr
wieder ein Kranz am Volks-
trauertag niedergelegt.

Insgesamt zu 13 Einsätzen
sei die Wehr im vorigen Jahr
ausgerückt, berichtete Wehr-
führer Torsten Küllmer. Be-
sonders erfreulich: Dank der
Anzahl von 22 Aktiven der
Einsatzabteilung konnte die
Tagesalarmbereitschaft im-
mer sichergestellt werden.
Verschiedene Mitglieder nah-
men an Lehrgängen auf Kreis-

Ehrung für 70 Jahre im Verein
Hauptversammlung der Feuerwehr Langenhain – 13 Einsätze im vergangenen Jahr

steht nun aus drei Jungen und
vier Mädchen. Neben vielen
Stunden der allgemeinen Ju-
gendarbeit seien auch in die-
sem Jahr die praktische und
die theoretische Ausbildung
realisiert worden.

Beförderung für Heinzerling
Gemeindebrandinspektor

Pascal Jakob beförderte Sebas-
tian Heinzerling zum Lösch-
meister. Vorsitzender Hose

machte den Vorschlag, zwei
Festhelfer aus den passiven
Reihen für die Veranstaltun-
gen der Einsatzabteilung zu
finden. Siegfried Wagner und
Robert Hose erklärten sich be-
reit hierzu. Wehrführer Tors-
ten Küllmer begründete die
Entscheidung, doch als Wehr-
führer weitermachen zu wol-
len, da sich einige Strukturen
in der Einsatzabteilung geän-
dert hätten. (red/dir)

Erfolgreiche Sitzung mit Ehrungen: (von links) Vorsitzender der Gemeindevertretung Ralf Schlar-
baum, Bettina Schellhase, Vereinsvorsitzender Hubert Hose, Gemeindejugendfeuerwehrwart Da-
niel Gläßner, stellvertretender Gemeindejugendfeuerwehrwart Marcel Eisenhuth, stellvertretender
Wehrführer Björn Niebeling, Gemeindebrandinspektor Pascal Jacob, Wehrführer Torsten Küllmer,
Reinhard Wieditz, Sebastian Heinzerling, Bürgermeister Jochen Kistner, Wolfram Ernst, Ortsvorste-
her Wolfgang Schwanz und Stefan Krombholz. Foto: privat

WEISSENBORN. 32 Landfrau-
en aus Weißenborn wählten
während der Jahreshauptver-
sammlung einen neuen Vor-
stand sowie eine neue Kassen-
prüferin. Kerstin Bruns wurde
zur Kassenprüferin gewählt,
Ilona Hoßach bleibt noch für
ein Jahr im Amt. Im Anschluss
wurde der alte Vorstand entlas-
tet, und unter Aufsicht von
Bärbel Stahr vom Bezirksvor-
stand ein neuer Vorstand ge-
wählt: Erste Vorsitzende wur-
de Lydia Janisch, zweite Vorsit-

Viermal für 50 Jahre ausgezeichnet
Jahreshauptversammlung des Landfrauenvereins Weißenborn – Vorstand ist neu gewählt

zende wurde Gudrun Drube,
Kassiererinen wurden Heike
Rommel und Nicole Mäurer die
auch Beisitzerin wurde.

Im Anschluss an die Wahlen
wurden Hildegard Sänger, Mo-
nika Heinisch, Lilli Stief und
Linda Morbach jeweils mit ei-
ner Urkunde und einer Rose
für ihre 50-jährige Mitglied-
schaft geehrt. Heidi Mark-
wotth war nicht anwesend und
bekommt die Urkunde und die
Rose für ihr Jubiläum nachge-
reicht. (red/dir)

Geehrt: Die Landfrauen (von links) Hildegard Sänger, Monika Hei-
nisch, Lilli Stief und Linda Morbach. Foto: privat

traditionellen Kreistanz um
den Tannenbaum gab es für je-
des Kind ein Geschenk, das
von dem Ded Moroz und Sne-
gurotschka persönlich über-
reicht wurde. Für vorgetrage-
ne Weihnachtsgedichte und
Lieder gab es eine zusätzliche
Belohnung.

„Es war erfreulich zu erle-
ben, wie viele hier in Deutsch-
land geborene Kinder die rus-
sische Sprache beherrschen
und sich dafür interessieren“,
heißt es in einer Pressemittei-
lung des Vereins. (red/dir)

mach-Märchenaufführung
konnten die Märchenfiguren
gemeinsam mit den Kindern
eine (zuerst) nicht ganz nette
Festbesucherin – eine Hexe
vom Brocken – für sich gewin-
nen: Die eigentlich „böse“
Hexe wurde quasi verzaubert
und tanzte und spielte fröh-
lich mit den Kindern.

Die Theatergruppe wurde
unterstützt von der Kinder-
tanzgruppe des Vereins „New
Generation“, von Kian Yousefi
an der Geige und der Sängerin
Ksenja Muradova. Nach dem

50 bunt verkleidete Kinder un-
terschiedlicher Herkunft aus
Eschwege und Umgebung mit
ihren Eltern im liebevoll ge-
schmückten Raum, um ge-
meinsam mit dem Väterchen
Frost (Ded Moroz) und seiner
Enkelin, Snegurotschka
(Schneemädchen) zu feiern,
zu spielen, zu tanzen und zu
singen.

Da das Fest überwiegend in
der deutschen Sprache ge-
führt wird, kann jeder dem
Geschehen folgen und aktiv
mitmachen: In einer Mit-

ESCHWEGE. Es ist eine beson-
dere russische (sowjetische)
Tradition: Am 13. Januar wird
das so genannte Alte-neue-
Jahr-Fest gefeiert. Das Fest ent-
stand erst nach der Oktoberre-
volution, als der europäische
(gregorianische) Kalender im
nun sowjetischen Russland
eingeführt wurde. Die rus-
sisch-orthodoxe Kirche blieb
bei ihrem julianischen Kalen-
der, deswegen werden Weih-
nachten und Ostern in Russ-
land und im westlichen Euro-
pa an verschiedenen Tagen ge-
feiert. Die beiden Kalender un-
terscheiden sich um zwei Wo-
chen. Da das Neujahrsfest
auch im kirchlichen Kalender
ein wichtiger Feiertag ist, wird
seitdem in Russland zweimal
das neue Jahr begrüßt – am 1.
Januar und zwei Wochen spä-
ter. Dieses Fest am 13. Januar
nennt man seitdem „das Alte-
neue-Jahr“, da es nach dem al-
ten Kalender gefeiert wird.

Feiern macht immer Spaß,
deswegen halten sich die Men-
schen in Russland an diese
Tradition. Auch der russisch-
deutsche Verein Dialog in
Eschwege knüpft seit Jahren
an dieser Tradition an und fei-
ert Mitte Januar sein mittler-
weile traditionelles Neujahrs-
kinderfest „Unter dem Tan-
nenbaum“ (auf Russisch
„Elka“) im Gemeindehaus der
Auferstehungskirche auf dem
Heuberg. Auch in diesem Jahr
versammelten sich mehr als

Neujahrsfest auf Russisch
Der russisch-deutsche Verein Dialog Eschwege feiert ein buntes Kinderfest

Hatten viel Spaß: Die Kinder beim Neujahrskinderfest Elka, zu dem der russisch-deutsche Verein Dia-
log in Eschwege eingeladen hatte. Foto: privat

wendige Technik und das Aus-
maß der „Untertunnelung“
von Küchen erläutert und auch
spürbar. Auch die die A 44
überführenden „Grünbrü-
cken“ zum Schutz der Tierwelt
sowie die sie umschließenden
Gabionenwände fielen ins
Auge.

Den Wanderern blieb je-
doch ein Blick in die Umge-
bung verwehrt, was ein wenig
überraschte; die Trasse ist so in
die Landschaft „eingebettet“,
dass der Eingriff für das
menschliche Auge nicht wirk-
lich erkennbar ist – zugleich
dient dies jedoch auch dem
Schallschutz. Darüber hinaus
ist die Fahrbahn mehr oder we-
niger auch aus Sicherheits-
gründen eingezäunt. Zum Ab-
schluss äußerten Wanderer
den Wunsch, die A 44 noch
einmal zügiger mit dem Fahr-
rad abfahren zu können. Ob
dieser Wunsch bei Hessen Mo-
bil oder bei den Anrainerkom-
munen gehört wird? (red/dir)

ESCHWEGE. Über 60 Mitglie-
der des Werratalvereins
Eschwege „bevölkerten“ den
neuen Autobahnabschnitt der
A 44 vom Tunnel Küchen bis
zur Ausfahrt Waldkappel-
Bischhausen – noch bevor die
ersten Autos im Frühjahr über
den Asphalt rollen werden. Die
Wanderung stand unter dem
Motto „Der Weg ist das Ziel“,
wobei dies durchaus zweideu-
tig verstanden werden sollte,
da die Linienführung zur An-
bindung der A 44 an die A 7 bei
Kassel nach 25-jähriger Pla-
nungszeit noch immer offen
ist, wie Wanderführer Klaus
Rohmund erklärte.

Unter fachlicher Führung
von Peter Wöbbeking und Ste-
fan Buchholz von Hessen Mo-
bil erkundeten die Wanderer
zu Fuß die acht Kilometer lan-
ge Strecke und konnten sich
von den zahlreichen „Kunst-
bauwerken“ (so der fachliche
Terminus) überzeugen. Am
Tunnelportal wurden die auf-

Wandertour über
die Autobahn 44
Ausflug des Werratalvereins Eschwege

Informativ: Die Wanderer des Werratalvereins Eschwege erkun-
deten die neue Autobahn 44 bei Küchen. Foto: privat


